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Monitoringsystem und  
Transferplattform  
Radikalisierung (MOTRA)

Uwe Kemmesies & Isabelle Holz 
Der vorliegende Beitrag stellt den Forschungsverbund „MOTRA“ vor, der seit 
2019 an der Erfassung aktueller Dynamiken im Bereich Extremismus und Radi-
kalisierung forscht. Ziel von MOTRA ist es, ein interdisziplinäres und phänomen-
übergreifendes Monitoring der Entwicklungen im Feld des politisch und/oder 
religiös motivierten Radikalisierungsgeschehens in Deutschland zu etablieren 
sowie eine innovative und stabile Infrastruktur für einen wechselseitigen Wis-
sens- und Erfahrungsaustausch zwischen Wissenschaft, Praxis und Politik in die-
sem Themenfeld aufzubauen. Das Wissen und die Erfahrungen auch aus der 
Praxis im Hinblick auf Hintergründe, Ursachen, Verlaufsformen, Entwicklungsdy-
namiken wie auch über Folgen spezifischer Radikalisierungserscheinungen, sol-
len unmittelbarer sowohl innerhalb als auch zwischen den Handlungsfeldern der 
wissenschaftlichen Forschung, der sozialen Praxis und der Politikgestaltung aus-
getauscht werden, um so über eine empirische Grundlage politische Entschei-
dungsprozesse – insbesondere im Bereich der Prävention – zu unterstützen. 

Wer und was ist MOTRA?

MOTRA steht für „Monitoringsys-
tem und Transferplattform Radikali-
sierung“ und ist ein über das Bundes-
ministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) und das Bundesministerium des 
Innern und für Heimat (BMI) geförder-
ter Forschungsverbund im Kontext der 
zivilen Sicherheitsforschung. 

Das Vorhaben entstand im Rah-
men der Einrichtung eines Spitzenfor-
schungsclusters zur Früherkennung, 
Prävention und Bekämpfung von is-
lamistischem Extremismus und Ter-
rorismus und widmet sich über eine 
Laufzeit von fünf Jahren (12/2019 – 
11/2024) der phänomenübergreifen-
den Erforschung von Radikalisierung.

Mit dem MOTRA-Verbund entsteht 
eine zentrale und in ihrem Aufbau 
einzigartige Austauschplattform zur 
Früherkennung, Prävention und Be-
kämpfung von Extremismus für Wis-
senschaft, Zivilgesellschaft und Po-
litik. Das MOTRA-Forschungsdesign 
ist dabei entsprechend dem verfolg-

ten Anliegen eines phänomenüber-
greifenden Radikalisierungsmonito-
rings (vgl. dazu Kemmesies et al., 2021, 
S. 33ff.)1 multimethodal-längsschnitt-
lich angelegt und umfasst insgesamt 
acht Teilmodule, die unterschiedliche 
empirische Perspektiven (etwa: ana-
loge/reale und digitale/virtuelle Welt, 
Expert*innen und Allgemeinbevölke-
rung, Kriminal- und Sozialstatistiken) 
unter Einbezug vielfältiger Methoden 
(etwa: Einstellungsbefragungen, Do-
kumentenanalysen, Expert:innen-In-
terviews) einnehmen.

Die einzelnen Teilmodule nehmen 
unmittelbar empirisch und analytisch 
aufeinander Bezug, indem sich das me-
thodische Gesamtkonzept an einem 
‚idealtypisch‘ gedachten Radikalisie-
rungsverlauf orientiert: Radikale Deu-
tungsangebote, die im Rahmen eines 
Internetmonitorings durch eine For-
schungsgruppe an der Ludwig-Maxi-
milians-Universität in München fort-
laufend beobachtet werden, können 
Einstellungsmuster innerhalb der Be-
völkerung beeinflussen, was über re-
gelmäßige repräsentative Bevölke-
rungsumfragen an der Universität 
Hamburg untersucht wird, über die 
vor allem auch veränderte Wahrneh-
mungen und Bewertungen aktueller 
Entwicklungen durch die Menschen in 

Deutschland erhoben werden. Inwie-
weit veränderte Wahrnehmungen und 
Einstellungen sich in konkrete ‚radika-
len‘ Handlungen niederschlagen, wird 
in dreifacher Weise erhoben. Das Wis-
senschaftszentrum Berlin für Sozial-
forschung monitort bundesweit das 
Protestgeschehen: Für was streitend 
und von wem mobilisiert adressieren 
welche Akteure in Gestalt von Protest-
handlungen soziale Konflikte? 

Darüber hinaus widmet sich die 
den MOTRA-Verbund koordinierende 
Forschungsstelle Terrorismus/Ex-
tremismus im Bundeskriminalamt 
(BKA) einem normativ prekären und 
entgrenzten Radikalisierungsgesche-
hen, das über einen legitimen ‚radika-
len‘ Protest hinausgeht. Dies geschieht 
zum einen über ein Monitoring von 
Hass und Hetze gegenüber mandats-
tragenden Personen über Befragun-
gen der Bürgermeisterinnen und Bür-
germeister sowie Landrätinnen und 
Landräte in Deutschland im halbjähr-
lichen Turnus. Zum anderen wird das 
politisch und/oder religiös motivierte 
Kriminalitätsgeschehen als möglicher 
Ausdruck eines ‚entgrenzten‘ Radikali-
sierungsgeschehens fortlaufend über 
Raum und Zeit vergleichend auf Grund-
lage der einschlägigen polizeilichen Kri-
minalstatistiken betrachtet.

Ergänzt werden diese empirisch 
unmittelbar auf ein Radikalisierungs-
geschehen fokussierenden Module 
durch Querschnittsmodule. Diese be-
ziehen sich einerseits auf ergänzende 
empirische Perspektiven: So befragt 
die Berghof Foundation fortlaufend 
Expertinnen und Experten aus dem 
erweiterten Handlungsfeld der Extre-
mismusprävention nach deren Wahr-
nehmungen und Einschätzungen des 
nationalen sowie regionalen Radi-
kalisierungsgeschehens und die Kri-
minologische Zentralstelle (KrimZ) 
fokussiert auf der Grundlage von 
Strafverfahrensaktenanalysen auf 
einschlägige Karriere- bzw. individuel-
le Radikalisierungsverläufe. Darüber hi-
naus werden andererseits technische 
und internationale Einflussfaktoren 

1	 Zu dem für den gegenständlichen Forschungskon-
text unterlegten Begriffsverständnis der relevan-
ten Begriffe ‚Extremismus‘ und ‚Radikalisierung‘ 
innerhalb des MOTRA-Verbundes vergleiche aus-
führlich: Kemmesies et al. 2021, S. 33ff.
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auf das kollektive Radikalisierungsge-
schehen in Deutschland kontinuierlich 
in den Blick genommen. So geht das 
Karlsruher Institut für Technologie 
fortlaufend der Frage nach, inwieweit 
mit technologischen Innovationen Ein-
flusspotenziale auf das gesamtgesell-
schaftliche Radikalisierungsgeschehen 
einhergehen, während das Leibniz In-
stitut für Globale und Regionale Stu-
dien beobachtet, welche entspre-
chenden Einflüsse mit internationalen 
politisch-gesellschaftlichen Entwick-
lungen einhergehen.

In der skizzierten Weise wird es 
möglich, ein ganzheitliches Bild des 
gesellschaftlichen Radikalisierungsge-
schehens zu zeichnen, das sich stets 
aus dem fortlaufenden Phänomen-Mo-
nitoring, aus den fortlaufend-verglei-
chenden Betrachtungen über Raum 
und Zeit hinweg heraus stets aktua-
lisiert (Kemmesies et al., 2022, S. 17). 
Hiermit soll eine sich stets quasi selbst 
aktualisierende empirische Grundlage 
geschaffen werden, um entsprechen-
de Strategien zur Prävention von Ex-
tremismus möglichst auf Augenhöhe 
aktueller Entwicklungen ausrichten 
und gestalten zu können.

Empirisch-analytische Zielset-
zung: Monitoring des Radikali-
sierungsgeschehens in Deutsch-
land

Wie bereits vorgestellt, zielt MOTRA 
auf ein ganzheitliches bundesweites 
Radikalisierungsmonitoring. Es gilt 
auf einer breiten Datenbasis die Ver-
breitung, Entwicklungstrends sowie 
begünstigende Konstellationen für Ex-
tremismus und Radikalisierung früher 
und sensitiver erfassen zu können, als 
es bisher über zeitlich und räumliche 
eingeschränkte Studien zu Teilaus-
schnitten differenter Radikalisierungs- 
und Extremismuserscheinungen ver-
sucht wurde. Auf der Grundlage des 
skizzierten methodischen Designs von 
MOTRA lassen sich – so die begründe-
te Hoffnung nach nunmehr dreijähri-
ger Laufzeit (s. ausführlich Kemme-
sies et al. 2022, 16ff.) – neue Formen 
und begünstigende Konstellationen 
gewaltträchtiger politisch und/oder 
religiös motivierter Radikalisierung in 
ihrer Entwicklung sowie sozial-räum-
lichen Verteilung differenzierter be-
schreiben und damit künftig frühzei-
tiger verstehen und erklären können. 

Damit wird perspektivisch das Ziel 
verfolgt, das gesellschaftliche Radika-
lisierungsgeschehen hinsichtlich sich 

andeutender Veränderungen, sowohl 
mit Blick auf quantitative Trends, als 
auch in Bezug auf qualitative Neuigkei-
ten und Entwicklungen, prognostisch 
besser einschätzen zu können. Auf die-
ser Basis können sodann künftig frü-
her Hinweis und Impulse für die Gestal-
tung von Praxis und Politik in diesem 
– so zeigten es wiederum die jüngsten 
Entwicklungen – hoch dynamischen 
Handlungsfeld gegeben werden. Inso-
fern zielt MOTRA darauf ab, einen subs-
tanziellen Beitrag zur Stärkung einer 
Evidenzbasierung von Sicherheitspo-
litik und zivilgesellschaftlicher Praxis 
zu leisten.

Strukturelle Zielsetzung: Trans-
ferplattform Wissenschaft – 
Praxis – Politik 

Die zweite zentrale Zielstellung von 
MOTRA kann mit dem Begriff ‚Wissens-
transfer‘ zusammenfassend betitelt 
werden. Es geht um den Aufbau und 
die Etablierung einer Austauschplatt-
form, die geeignet ist Wissen, Erfah-
rungen und Experteneinschätzungen 
zwischen den Arbeitsfeldern Wissen-
schaft, Praxis und Politik umfassender 
und räumlich sowie zeitlich unmittelba-
rer auszutauschen. Gemeinsam mit der 
Hochschule Fresenius als Partner im 
Bereich anwendungsorientierter Wis-
senschaft mit besonderer Nähe zur 
Praxis soll MOTRA zu einem zentralen 
Informations-Hub ausgebaut werden, 
über den ein direkterer Wissenstrans-
fer zum erweiterten Themenkreis ‚Ra-
dikalisierung – Extremismus‘ statt-

finden kann, als es bisher im doch 
weiterhin noch weitgehend dislozier-
ten Feld unterschiedlichster phänome-
nologisch ausgerichteter Forschungs- 
sowie Praxiszugänge möglich ist. 

Hierbei soll über die Wissensbestän-
de akademischer Forschung hinaus-
gehend insbesondere dem umfäng-
lichen Erfahrungswissen der Praxis 
Beachtung finden und in die Transfer-
formate des MOTRA-Verbundes einge-
hen. Hierfür bedarf es einer entspre-
chenden Infrastruktur und einer an 
den jeweiligen Bedürfnissen, Zustän-
digkeiten und Rollen angepassten 
konstruktiven und auf Kooperation 

ausgerichteten Dialogkultur. Diese will 
MOTRA aktiv herstellen und (mit)ge-
stalten (Kemmesies et al., 2021, S. 14). 
MOTRA nutzt und entwickelt dazu ver-
schiedene Transferformate:

MOTRA-K

Im Bereich des direkten Wissens-
transfers werden über Workshops und 
die MOTRA-Jahreskonferenzen die Er-
gebnisse der Verbundforschung zu-
sammengetragen, vermittelt und eva-
luiert. Bei den jährlich stattfindenden 
MOTRA-Konferenzen präsentiert der 
Forschungsverbund aktuelle Zwischen-
ergebnisse und bietet Akteuren aus 
Wissenschaft und Praxis sowie Multi-
plikatoren die Möglichkeit, eigene For-
schung und Praxiserfahrungen in den 
Dialog einzubringen. 

Dabei versteht MOTRA die Wissen-
schaft als Dienstleister: Sie hat die 

Abbildung 1: Zielstellungen MOTRA: Verschränkung von Monitoring und Wissenstransfer (Quelle: MOTRA-Moni-
tor 2021)
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Aufgabe, empirische Evidenz zu einer 
die aktuellen Entwicklungen und Her-
ausforderungen aufgreifenden Gestal-
tung von Politik und Praxis zu bieten. 
Die jeweiligen Themenschwerpunkte 
der MOTRA-Konferenzen („MOTRA-K“) 
greifen aktuelle (inter-)nationale ge-
sellschaftliche Entwicklungen auf, die 
im Trialog zwischen Wissenschaft, Pra-
xis und Politik diskutiert und auf et-
waige Handlungsimplikationen in den 
jeweiligen Arbeitsfeldern abgeklopft 
werden: Ergeben sich weitergehende 
Fragestellungen für die Wissenschaft? 
Greifen die vorhandenen Präventions-
konzepte auch mit Blick auf die neu-
en Herausforderungen? Bedarf es 
politischer Impulse, um die Präventi-
onspraxis auf die beobachtbaren Ver-
änderungen und Problemlagen besser 
ausrichten zu können?

In dieser Intention verstehen sich 
die MOTRA-Konferenzen als offene 
Austauschplattformen zwischen den 
betroffenen Stellen in Wissenschaft, 
Politik und Praxis, wobei MOTRA we-
der eine handlungspraktische noch 

eine wie auch immer geartete politi-
sche Agenda verfolgt – außer derjeni-
gen, eine Austauschform auf Grundla-
ge aktueller empirischer Evidenzen zu 
schaffen, um einem wie auch immer 
politisch und/oder religiös begründe-
ten Extremismus gezielt entgegentre-
ten zu können

MOTRA-Monitor

Ein weiteres zentrales Transfer-
format von MOTRA ist der jeweils im 
Herbst erscheinende Jahresbericht – 
der MOTRA-Monitor. Neben der Publi-
kation der Befunde aus dem laufenden 
MOTRA-Radikalisierungsmonitoring 
werden darin auch aktuelle Projekte 
der Radikalisierungsforschung (For-
schungsmonitoring) sowie Berichte 
aus dem Praxisfeld der Extremismus-
prävention und einer phänomen- und 
arbeitsfeldübergreifenden Sichtung 
der Präventionslandschaft in Deutsch-
land (Praxismonitoring) präsentiert. 

Darüber hinaus arbeitet MOTRA an 

der Entwicklung und Etablierung neu-
er Transferformate wie Spotlights 
(regelmäßiger Kurzüberblick über ak-
tuelle Zwischenergebnisse), Onepa-
gern (einseitige Übersichten zu Zahlen 
und Fakten), einem interdisziplinären 
Newsletter zum weiten Themenfeld 
der Radikalisierungs(prävention) so-
wie an innovativen Formaten zur stär-
keren Einbindung insbesondere von 
Praxis und qualitativen Forschungsan-
sätzen.

Fazit

Die Komplexität des Themenfeldes 
‚Radikalisierung und politischer Extre-
mismus‘ und die damit verbundenen 
Herausforderungen für Wissenschaft, 
Praxis und Politik erfordern ein koope-
ratives, über einzelne Fachdisziplinen, 
Arbeitsfelder und Institutionen hinaus-
gehendes Miteinander. Ausgehend von 
der Überzeugung, dass die Prävention 
eines in extremistische Gewalt mün-
denden Radikalisierungsgeschehens 
eine gesamtgesellschaftliche Aufga-
be ist, versteht sich MOTRA als ein Aus-
tauschforum, das offen ist für alle Han-
delnden in Forschung und Praxis, die 
sich über das gemeinsame Interesse an 
den von MOTRA in den Fokus gerück-
ten Forschungs- und Praxisfragen ver-
bunden sehen.
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